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Erfolgreiche türkisch-deutsche 
Kooperation in der zahnmedizinischen 
Grundlagenforschung
Forschungen zur Wirkung von Schmelzmatrixproteinen auf Zellen des 
Zahnhalteapparats – Abschluss-Symposium in Konya (Türkei) mit hochrangigen 
Referentinnen und Referenten – Drittmittelförderung ermöglicht engen 
wissenschaftlichen und personellen Austausch – Unterstützung durch Institut 
Straumann AG
Eine erfolgreiche bilaterale Ko-
operation auf dem Gebiet der 

zahnmedizinischen Grundlagenfor-
schung zwischen den Zahnkliniken der 
Selçuk-Universität in Konya (Türkei) 
und der Universität Bonn wird im Juni 
mit einem zweitägigen Abschluss-Sym-
posium zu Ende gehen. Prof. Dr. Sema S. 

Hakkι, Oberärztin an der Abt. für Paro-
dontologie der Universität Konya und 
Prof. Dr. Werner Götz, Leiter der Labors 
für Oralbiologische Grundlagenfor-
schung an der Poliklinik für Kieferortho-
pädie in Bonn, kannten sich bereits von 
zahlreichen internationalen Kongressen 
und wurden durch ihr gemeinsames In-
teresse an der Biologie und Pathologie 
des Zahnhalteapparats und an regenera-
tiven parodontalen Verfahren zusam-
mengeführt. Ein gemeinsames deutsch-
türkisches Forschungsprojekt lag des-
halb nahe und wurde schließlich durch 
die Zusammenarbeit mit dem Institut 
Straumann AG angestoßen, das seit län-
gerem an Untersuchungen zur Biologie 
der einzelnen Komponenten ihres Pro-
duktes Emdogain interessiert war. 

Im Mittelpunkt der Forschungen 
sollte das Schmelzmatrixprotein Amelo-
genin stehen, dessen Wirkungen als na-
türliches und rekombinant hergestelltes 
Protein auf menschliche Parodontal-Li-
gament (PDL)-Zellen und Zementoblas-
ten der Maus untersucht werden sollte. 
Ein Projekt, das der Grundlagenfor-
schung zuzuordnen ist, von dem man 
sich aber wichtige Hinweise auf ein bes-
seres Verständnis für die Funktion dieses 
Proteins und damit auch von Emdogain 
im Rahmen der parodontalen Therapie 
erhofft. Prof. Hakkι konnte erhebliche 
Fördermittel bei der türkischen For-

schungsgemeinschaft TÜBITAK einwer-
ben, die vor allem Sachmittel für die wis-
senschaftliche Forschung zur Verfügung 
stellt, Prof. Götz beim Internationalen 
Büro des Bundesministeriums für Bil-
dung und Forschung (BMBF) im Rahmen 
eines Programms zur Förderung von Pro-
jekten der internationalen Zusammenar-
beit in Bildung und Forschung, das vor 
allem den bilateralen Austausch von Wis-
senschaftlerinnen und Wissenschaftlern 
fördert. Das für zwei Jahre ausgelegte Pro-
jekt unter dem Titel „Vergleich der Wir-
kungen von natürlichem und rekom-
binantem Amelogenin auf Zementoblas-
ten und Parodontalligament-Zellen“ 
startete im Januar 2009.

Prof. Hakkι hat bereits an ihrer Uni-
versität in Konya ein modernes For-
schungslabor in der Zahnklinik auf-
gebaut. Sie absolvierte ihr Studium der 

Zahnheilkunde und ihre weitere Ausbil-
dung als Parodontologin an der Haçetep-
pe-Universität in Ankara und war nach 
einem Forschungsaufenthalt in den USA 
am Dept. of Periodontics der University 
of Michigan in Ann Arbor 2002 nach Ko-
nya gewechselt. Inzwischen gehört sie zu 
den angesehensten Forscherinnen in der 
türkischen Zahnmedizin mit internatio-
nalem Renommee. Ihre Forschungs-
schwerpunkte sind parodontale Biologie 
und biologische Aspekte in der Werk-
stoffkunde, klinisch konzentriert sie sich 
auf moderne Verfahren der parodontalen 
Regeneration und die Laserzahnheilkun-
de. Prof. Hakkι repräsentiert die moderne 
türkische Zahnheilkunde, die in den ver-
gangenen Jahren sowohl in der For-
schung als auch in der Klinik ein sehr ho-
hes Niveau erreicht hat. Prof. Götz, der 
sich schwerpunktmäßig neben der Biolo-

Abbildung 1  Prof. Dr. Sema S. Hakkι (3. v. li.) und Prof. Dr. Werner Götz (5. v. li.) mit Mit-

arbeiterinnen und Mitarbeitern der Zahnklinik der Universität Konya im Jahre 2009.
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gie des Zahnhalteapparats auch mit den-
talen Stammzellen, experimenteller Kie-
ferorthopädie, Alterszahnheilkunde und 
Knochenersatzmaterialien beschäftigt, 
hat seit 2003 eine Professur für experi-
mentelle Oralbiologie an der Universität 
Bonn inne, war die letzten zwei Jahre 
1. Vorsitzender der Arbeitsgemeinschaft 
für Grundlagenforschung (AfG) in der 
DGZMK und leitet ein Teilprojekt in der 
Klinischen Forschergruppe 208 an der 
Universität Bonn.

Erste Ergebnisse der gemeinsamen 
Forschungsarbeit konnten bereits 2010 
auf verschiedenen Kongressen vor-
gestellt werden, so auf der AADR-Tagung 
in Washington, dem türkischen Kon-
gress für Parodontologie 2010 in Izmir 
oder der DGP-Tagung im Herbst 2010 in 
Bonn. Sie zeigen generell, dass auch re-
kombinant hergestelltes Amelogenin 
fördernd auf die Vermehrung und Mine-
ralisationsfähigkeit von Zementoblas-
ten und PDL-Zellen wirkt. Allerdings 
müsste seine therapeutische Anwend-
barkeit im Vergleich zum „Goldstan-
dard“ Emdogain in weiteren Studien 
noch genauer untersucht werden. Wei-
terhin ergaben sich Hinweise darauf, 
dass sowohl Emdogain als auch Amelo-
genin über spezielle Rezeptoren wirken, 
die im Zahnhalteapparat nachgewiesen 

wurden. Dies zeigten Untersuchungen 
des Mitarbeiters Emre Türkay an Zellkul-
turen und Gewebeschnitten. Er war zu-
erst als studentische Hilfskraft in dem 
Projekt tätig und ist jetzt als zahnärzt-
licher Mitarbeiter an der Poliklinik für 
Zahnärztliche Prothetik, Propädeutik 
und Werkstoffwissenschaften der Uni-
versität Bonn beschäftigt, wo er diese 
Forschungen im Rahmen seiner Disser-
tation weiter verfolgen wird. 

Ein Symposium mit dem Titel „Peri-
odontal Regeneration: Current and Fu-
ture Aspects“ am 9. und 10. Juni 2011 an 
der Selçuk-Universität Konya wird das 
Projekt abschließen. Neben der Vorstel-
lung der Projektergebnisse durch die 
Projektleiter und ihre Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter konnten international 

renommierte Referentinnen und Refe-
renten gewonnen werden, die über pa-
rodontale Forschung und Therapie spre-
chen werden, so aus den USA Prof. Mar-

tha Somerman (University of Washing-
ton, School of Dentistry, Dept, of Peri-
odontics), aus der Schweiz Prof. Michel 

Dard (Institut Straumann AG, Basel/
New York University, USA), aus Deutsch-
land Prof. James Deschner (Experimentel-
le Zahnheilkunde und Leiter der Kli-
nischen Forschergruppe 208) und Prof. 
Andreas Jäger (Poliklinik für Kieferortho-
pädie), beide von der Universität Bonn, 
oder der dentale Stammzellforscher 
Priv.-Doz. Dr. Christian Morsczeck (Uni-
versität Regensburg, Poliklinik für Zah-
nerhaltung und Parodontologie), aus 
der Türkei die Parodontologen Prof. Dr. 
Selçuk Yilmaz (Yeditepe Universität Is-
tanbul) oder Prof. Rahime M. Nohuctu 
(Haçeteppe Universität Ankara), sowie 
andere. Die Kongress-Sprache wird Eng-
lisch sein. Alle näheren Informationen 
zu diesem Kongress findet man unter 
www.periosempozyumkonya.org.

Konya, auf der anatolischen Hoch-
ebene gelegen, ist über Istanbul durch ei-
nen Inlandsflug oder von Ankara aus 
über eine Autobahn bequem zu errei-
chen, und lohnt auch unter touristi-
schen Aspekten. Die Stadt hat antike und 
seldschukische Wurzeln und ist Heimat-
ort des Mevlana-Ordens mit seinen „tan-
zenden Derwischen“. Von Konya aus ge-
langt man schnell in die landschaftlich 
und kulturell imposante Region Kappa-
dokien oder an die „türkische Riviera“ an 
der Südküste des Landes.  

W. Götz, Bonn

Abbildung 2 Prof. Dr. Sema S. Hakkι.
 (Abb. 1–2: Prof. Hakkι, privat)

Abbildung 3 Prof. Dr. Werner Götz.

(Abb. 3: Fotoabteilung der Zahnklinik  

Universität Bonn, Frau Stachel)

Abbildung 4 Ansicht der Zahnklinik der 

Universität Konya. 

Abbildung 5 Ansicht der Zahnklinik der 

Universität Konya. (Abb. 4–5: Universität Konya)
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